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Medieninformation

Braunau gehen die ElementarpädagogInnen aus!

Kinderbildungseinrichtungen schlagen Alarm: Arbeitsbedingungen müssen dringend verbessert werden, um bestehende KollegInnen halten und neue gewinnen zu können
Alleine in der Stadt Braunau fehlen mittlerweile sieben PädagogInnen in den städtischen Kindergärten, vier PädagogInnen in der Krabbelstube Löwenzahn. Durch Pensionierungen wird sich dieser Mangel in den kommenden Jahren noch weiter verschärfen, wenn nicht endlich entgegengewirkt wird“, schildert der Bezirksvorsitzende der younion Braunau, Heinz van Dyck, die prekäre Situation.

„Die ersten Maßnahmen wären eine fairere Bezahlung und eine deutliche Verbesserung der Arbeitsbedingungen. Die Vorstellung von der Kindergartentante oder vom Kindergartenonkel ist mindestens von vorgestern. ElementarpädagogInnen sind Fachkräfte, die ein Arbeitsumfeld benötigen, in dem eine optimale Arbeit mit den Kindern möglich ist. Dazu müssen Gruppengrößen verringert und mehr Vorbereitungszeit eingeräumt werden“, sagt die Frauenvorsitzende der younion Oberösterreich, Karin Decker. „Die Beschäftigten in den Kinderbildungseinrichtungen leisten eine immens wichtige Arbeit in der Entwicklungsförderung und stellen sicher, dass die Kinder ihre physischen, sozialen und persönlichen Kompetenzen bestmöglich entwickeln können. Dem muss Rechnung getragen werden“, fordert die Gewerkschafterin.

Ausbildung muss verändert werden
Ansetzen müsse man auch in der Ausbildung der PädagogInnen. Der weitaus größte Teil der PädagogInnen entscheidet sich mit 14 Jahren für eine Ausbildung in einer Bildungsanstalt für Elementarpädagogik (BAfEP). Viele ExpertInnen plädieren aber dafür, dass diese Entscheidung erst später getroffen wird, damit diese bewusster fällt. Durch die derzeitigen Arbeitsbedingungen klaffen Vorstellung und Realität des Berufes oft weit auseinander. Viele bleiben nur so lange im Beruf, bis sie einen Anspruch auf ein Selbsterhalter-Stipendium haben und nehmen dann ein Studium auf.
„Deshalb ist es höchst an der Zeit, sich über alternative Ausbildungsmöglichkeiten Gedanken zu machen. Darunter etwa ein Ausbildungsmodell für QuereinsteigerInnen, die sich bewusst entscheiden, diesen Beruf zu ergreifen“, sagt Decker. Über Stiftungsmodelle können diese Ausbildungsformen vom AMS gefördert werden. „Solche Modelle müssen vermehrt angeboten und weitergedacht werden. Ziel für Braunau, als bevölkerungsreichster Stadt des Innviertels, muss es sein, eigene Ausbildungsstätten zu schaffen, um den hohen Bedarf an PädagogInnen im Kindergarten-Bereich abzudecken und die Fachkräfte vor Ort ausbilden zu können“, sagt die Braunauer ÖGB-Regionalsekretärin Michaela Feichtenschlager.

Wie es mit der Kinderbildung im Bezirk Braunau weitergehen soll, welche Probleme und Lösungen es gibt, wurde kürzlich auf Initiative des ÖGB Braunau von einer breit aufgestellten ExpertInnen-Runde diskutiert, an der neben den younion-GewerkschafterInnen auch der Direktor der BAfEP Ried, Reinhard Wimroither, die Studienkoordinatorin des Kollegs Ried, Susanne Kieslinger, der stv. Leiter des AMS Braunau, Stefan Seilinger, die Leiterin der Krabbelstube Löwenzahn, Karin Albustin, die Betriebsleiterin der Kinderbetreuungseinrichtungen Braunau, Heidemaria Waldner, der Abteilungsleiter interne Dienste, Florian Schaller, Kindergartenpädagogin Ursula Barone, die Leiterin des Kindergartens Solar City Linz, Silvia Donabauer, der Bereichsleiter Familienzentren der Kinderfreunde OÖ, David Lugmayr und ÖGB-Regionalsekretärin Michaela Feichtenschlager teilgenommen haben.

Als Resultat der ExpertInnen-Runde wird ein gemeinsames Gespräch des younion-Landesvorsitzenden Christian Jedinger und der Frauenvorsitzenden Karin Decker mit der zuständigen Landesrätin, LH-Stv.in Christine Haberlander, angestrebt, in dem Lösungen für die Probleme in der Kinderbildung thematisiert werden sollen. 
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